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Geschichte der Feldzüge in Italien
in Den J a h r e n  1 8 1 3  und  1 8 1 4 ,  mi t  einer S a m m l u n g  
militärischer P l a n e , von  dem G e n e r a l  F .  G u i l l a u m e  
de  V a u d o n c o u r t ,  e he ma l s  in D i e n s t e n  des Königre ichs  
I t a l i e n ,  Verfasser der M e m o i r e n  über Den Krieg z w i ­
schen Frankreich und R u ß l a n d ,  und  noch einiger anderer  

Sch r i f t en .
( ß r f t .  mit. Zeitschrift  ,819 .)

2 1  in 1 8 .  M a i kam der P r in z  E u g e n  in  M a ila n d  an, 
die neue O b se rv a tio n sa rm e e  von I t a l i e n  zu b ilden, die E nde 
J u n i  in  6  L in ie n -J n fa n te r ie -D iv is io n e n , in 3  L ieu tenan ten  
e in g e th e ilt, in  e iner D iv is io n  K ava lle rie  und einer R eserv e- 
D iv iston  bestand. I h r  S ta n d  w a r 5 0 .5 7 4  M a n n  I n f a n ­
te rie  , 1 8 0 0  M a n n  K a v a lle r ie , zusam m en 5 2 .3 7 4  M a n n , 
welche jedoch der V erfasser a ls  wirklich ausrückend n u r  a u f  
4 5 .0 0 0  M a n n  I n f a n te r i e  und  1 5 0 0  M a n n  K ava lle rie  a n ­
nehm en zu d ü rfe n  g lau b t.

D e n  1 5 . J u l i  setzte sich diese A rm ee gegen den J so n z o  
in  B e w e g u n g :

D ie  erste L ieu tenan te  * ) ,  au s  der ersten und v ierten  
J n fa n te r ie -D iv is to n  bestehend. D ie  erstere kam h in te r den 
J s o n z o , die andere h in te r  den T ag liam en to  zu stehen.

D ie  zw eite L ieu tenan te , auS der zw eiten und d r itte n  
In fa n te r ie -D iv is io n  zusam m engesetzt —  die erste bei V icenza 
die andere bei B assano  und F e ltre  aufgestellt.

D ie  d r it te  L ieu tenan te , auS der fü n ften  und sechsten 
D iv is io n  bestehend, stand um  V e ro n a . S i e  ha tte  eine B r i ­
gade der sechsten D iv is ion  frü h e r nach T riest und F ium e 
detach irt.

D ie  K av a lle rie -D iv is io n  w a r bei P a d u a  und T reviso , 
die R ese rv e  bei M o n tech iaro  aufgestellt.

I n  dieser S te l lu n g  verw eilte  d ie A rm ee b is  A nfangs 
A ugust, wo sie sich, u m  einem  feindlichen E in fa lle  in  J l i y -

' )  D ille  L ieutenanten w aren  eigentlich a n s  mehreren Divisionen 
zujanimcngesctztc A rim ecorpS , die hier znm ersten M a le  diesen 
N am en erhielten.

rte ii zuvorzukom m en, dah in  in  B ew egung setzte. —  Am  
1 0 . A ugust kam daS H au p tq u a rtie r  des V itekönigs nach 
Ild ine , die erste L ieu tenan te  zwischen dieser S ta d t  und G örz, 
die zweite zwischen C odroipo und S t .  D a n ie le ,  die fü n fte  
D ivision von der d r it te n  L ieu tenan te  stand v o rw ärts  P a l ­
m an o v a , die G ard e  in P o rd e n o n e , die K av a lle rie -D iv is ion  
in  L atisana . —  B is  zum 1 6 . w aren  diese B ew egungen  ge­
endet und die erste L ieu tenan te  m it der ersten. D iv ision  von 
G em ona b is  T a r v i s ,  m it der d r it te n  D iv ision  von da bis 
V illach vorgeschoben.

D a  der V icekönig dam als noch au f die A usstellung ei­
nes Laierischen A rm eecorps int Salzburg 'schen  und län g s 
dem I n n  rechnete, welches jede nachdrückliche B ew egung der 
O esterreicher von S te ie rm a rk  gegen I t a l i e n  in Rücken neh­
m en k o n n te , so faßte er fü r ’S E rste den E n tsch lu ß , um  so 
lange , a ls  es n u r  im m er thunlich, den  K rieg  von den G rä n ­
zen I t a l i e n s  zu en tfe rn e n , den Schauplatz desselben nach 
J l l y r i e n  zu versetzen. D a h e r w ollte er versuchen, die L inie 
der S a v e  zu gew innen , un d , w ährend  er seinen linken F lü ­
gel an  die Q u e lle n  dieses S tro m e s  stützte, m it seinem  rech­
ten  A gram  zu erreichen. D urch die letztere B ew egung  g laub te  
er die H auptm acht des G en e ra ls  H i l l e r  d a h in , und som it 
von I t a l i e n  abzuleiten .

I n  dieser Ansicht w a r des Vicekönigs H au p tq u a rtie r  
b is zum  2 0 . nach G örz  v e r le g t , und die A rm ee m arschirte 
b is zum  2 0 . in die neue S te l lu n g  m it dem rechten F lü g e l, 
m it dem linken um  Laibach. N u r  die d r it te  D iv ision  blieb 
zwischen T a rv is  und V illach.

D e r V erfasser n im m t n u n  auch die A ufstellung der 
O esterreicher in  diesem Z eitp unk te  fo lgenderm aßen a n :
D a s  H aup tco rps u n te r  dem G en e ra l H  i l-

l e r  den 2 3 . um  K la g e n fu r t  . . . 2 0 .0 0 0  M a n n .
Z u  diesem noch gehörig  bei C illi aufgestellt

ein E o rp s  von .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5 .0 0 0  „
U n ter dem G en e ra l R a d i v o j e v i c h  ge­

gen N eustad tl und  T reffen . . . .  1 0 .0 0 0  „
U nter dem G en e ra l N u g e n t  gegen F ium e 3 .0 0 0  „
U n te r dem G en e ra l T o m  a s s ic h  gegen

D a lm a tie n  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 .0 0 0  „

F ü r t r a g : 5 4 .0 0 0  M a n n .



Uebertrag: 54.000 M ann.

Unter dein General E c k a r d t  bei S p ita l
und S a c h s e n b u rg ......................... ...... . 3.000 „

und unter dem General S t a n i s a v l e -
v i ch gegen R a d s ta d t ...............................  3.000 „

Summa 60.000 M . 2)

im Begriffe durch J lly r ie n  nach I ta lie n  vorzurücken. 3)
Der General R a d i v o j e  v i ch, unterstützt durch die in 

Kroatien verbreitete Insurrection, hatte den 17. von Agram nuS

' )  A ls  sich das zur Deckung von Jnneröstcrreich bestimmte Trup- 
pcueorps unter dem Feldzcugmeister B a ro n  H i t l e r  Anfangs A u­
gust 1813 im M nrtha lc  sammelte, war seine Starke beiläufig 
32.000 M anu. V on diesen standen: 
am 23. August unter dem commandircndcn Ge­

neral bei Klagen fürt, Villach und S p ita  . 17.000 Mann, 
unter dem General F  ö l sc is  bei C il l i  . .  3.000 „
unter dem General R a d iv o j  evich nnd N u ­

g e n t bei Neustadt! nnd gegen F ium e. . . 9.000 „
unter dem General S t a n is a v l  evich zwischen 

Radstadt, Außee nnd Jschcl ....................... 3.000

S u m m a : 32.000 M ann. 
D ie Abtheilung unter dem General E c k a r d t  bei S p ita l,  die 

hier oben noch angeführt w ird , war m it zu dem Hanptcorps bei 
K lagenfnrt gerechnet.

Das Corps des Generals T o mas s i c h  gegen Dalmatien bestand 
damals noch gar nicht, sondern ward erst später ans den über­
getretenen Kroaten zusammengesetzt, und war nie stärker als 2 —  
3000 M ann.

D er ganze österreichische linke F lügel, der vom Verfasser später 
zu 40.000 Alanu angegeben wird, bestand bei Ansbruch des K rie ­
ges aus 5 B a ta illons und 6 Escadrons bei Agram unter dem 
General R  a d i vo  j evi ch,  nnd 3 B a ta illons nnd 2 Escadrons 
bei C il l i  unter dem General F ö l s e i s  aufgestellt, welche lange 
nicht die von uns hier aufgeführten 12.000 M . betrugen. D a aber 
von den übergetretenen, durch die Thätigkeit des Generals R a d i -  
vo j ev i ch  unverzüglich organisirtcn Kroaten Anfangs gleich 3 
B a ta illon s  gegen den Feind verwendet wurden, so haben w ir  die­
selben m it in  Anschlag gebracht.

Das Corps des Gcnenals N u g e n t ,  welches hier m it 3000 
M a n n  angegeben wird, ward von den Truppen des Generals R a ­
d io  o j ev i ch ,  nnd zwar: aus einem B a ta illo n  Warasdiner nnd 
einer Escadron Radetzky-Husaren N r. 5 zasammengesetzt. A ls  es 
den i .  September über Fiume bis Lippa vorgedrungen war ,  er­
h ie lt es noch ein B a ta illo n  vom Regiment Franz C arl N r. 52 
wodurch seine Stärke auf 2000 M ann gebracht ward.

W ir  sehen hieraus, daß sich der Verfasser in der ersten Angabe 
der österreichischen Streitkräfte beinahe um die Hälfte täuschte, 
und daß beim Anfange des Krieges die Franzosen an Macht über­
legen waren.

3)  Die erste Aufstellung nnd die erster» Bewegungen der Oestcrrci- 
cher in  Jnneröstcrreich w aren , so wie es die Instructionen dem 
commandirenden General vorschrieben, gänzlich defensiv und konn- 

i ten es bei der damaligen Lage der Dinge, die nur wenig Truppen 
gegen die Seite Ita lie n s  zu verwenden gestatteten, wohl auch nicht 
anders seyn. Aber die lange Linie von Agram über C i l l i ,  K la- 
genfurt, S p ita l bis Radstadt nnd Jschel konnte wohl m it einer 
geringen Truppenzahl nicht anders vertheidigt werden, als durch 
immerwährende Angriffe, die den Zweck hatten, den Feind irre zu 
machen. Dieser ward auch vollkommen erreicht, wie dieß der 
Verfasser in  der Folge sehr lehrreich entwickelt.

Truppenabtheilungen gegen Neustadt! vorgeschoben. —  Längs 
der Gränze m it J lly r ie n  standen die österreichischen Posten 
von der Seite von C illi her bis Franzen, von K lagenfnrt 
her bis auf den Loib l nnd auf der andern Seite bis gegen 
V illa c h , das durch einige bei S p ita l aufgestellte Truppen 
noch in der zlveiten Flanke bedroht war.

Den 21., während die französische Armee ihren Marsch 
nach Laibach fortsetzte, erfuhr der Vicekönig den E in fa ll der 
Oesterreicher »ach J lly r ie n  von der Seite von Kroatien her 
und ihre Bewegungen auf der andern Seite gegen Villach. 
Da diese sonach ihm auf der Linie der Save zuvorgekom­
men waren, glaubte e r, diese Aufstellung bei der Schwäche 
seiner Armee und deren lueitigen Gewandtheit auch m it Ge­
walt nicht mehr erringen zu können, und daher von jeder 
offensiven Bewegung abstehen zu müssen. Um jedoch so 
lange als möglich die Gränzen Ita lie n s  zu vertheidigen und 
m ittlerweile die Armee in den Krieg einzusühren, glaubte 
er die Stellung an der obern Save zwischen Laibach und 
Villach zu wählen. Diese Absicht nöthigte ihn zu einem fre- 
deudenten Contremarsch, indem er noch am 21. b ie Schluß- 
colonne der von Görz nach Laibach marschirten Armee um­
wenden und über Canale, Caporetto, Tarvis gegen Villach 
gehen ließ. I h r  folgte auf demselben Wege die zweite 
Lieutenance, eine Brigade Kavallerie und die Garden. Am  
17. August waren diese Bewegungen geendigt und die zweite 
Lieutenance stand nun zwischen Villach uno Arnoldstein, —  
die erste bei Tarvis , später be: Roffeck und Wurzen. N u r 
die drei Brigaden der dritten Lieutenance und eine Kavalle­
riebrigade waren zwischen T riest, Adelsberg und Laibach 
zurück geblieben. * )

Während dieser Bewegungen hatte sich die zwischen 
Villach und Arnoldstein aufgestellte dritte D iv is ion , auf die 
Angriffe von Rosseck her und die Wegnahme von Villach

4J S o hatten also die ersten Märsche der Ocsterrcichcr den Vicekö­
nig von seinem ganzen offensiven Operationsplane aus die Defen­
sive zurück gebracht, nnd seine Armee zu einem Rückmärsche von 
6 Tagen genöthigt. Derselbe wollte nur durch eine Ausstellung 
längs der obern Save, den linken Flügel im Gailthale, die M itte  
um V illach über Wurzen, Ncumarktl gegen Laibach, too sich 
der rechte Flügel anschloß, der sich wieder bis Triest ausdehnte, 
—  die Gränzen Ita lie n s  vertheidigen. A lle in  diese S te llung  
hatte ans ihren beiden Flügeln gar keine Anhaltspunkte. Auch 
w ar sie unter sich von den stärksten Gebirgszügen durchschnitten 
nnd vom Feinde sogleich in der M itte  unterbrochen, so daß, als 
beim Anfange der Campagne die Oesterreicher K rainburg wegnah­
men, die Verbindung des rechten Flügels bei Laibach unter dem 
General P i n o  m it dem linken Flügel über Görz und von dort 
über Flitsch nnd Ta rv is  gegen V illach ging. Durch seine V o r­
rückung gegen Feistritz am 5. September nnd durch die Besetzung 
des Loibls ward diese unterbrochene Linie wieder hergestellt, aber 
nur auf kurze Zeit. D ie erste Flankenbewegung, die dem General 
H i l l e r  gegen T iro l gestattet w ar, rollte die ganze S te llung 
des Vicekönigs auf. Wenn die Franzosen vom Ende August bis 
Anfangs Oktober, eben nicht sehr ruhig nnd nicht ohne große 
Verluste, doch in dieser Ste llung blieben, so verdanken sic cs bloß 
den wenigen S treitkräftcn des Generals H i l l e r ,  und daß cs nicht 
im  Plane lag , vor der Erklärung B a icrns  offensiv gegen Ita lie n  
vorzugehen.



durch die Oesterreicher, bei Föderaun zusammengezogen, und 
griff nun, von der ersten D ivision gedeckt, den 24. Nillach, 
jedoch vergebens, an. M ittle rw e ile  waren die französischen 
Divisionen von Laibach zurück, und bei Tarvis angekommen. 
Der V icekönig, besorgt, die Oesterrcicher möchten ihn hier 
angreifen, suchte sie über die D rau zurückzudrängen, und liest 
am 28. Villach durch die 3. Division G r  a t i  en, und Ros­
seck durch die 1. D ivision Q u  es ne l  angreifen. Rückwärts 
bei Reckersdorf war die zweite In fan te rie -D iv is ion  zur Un­
terstützung aufgestellt. —  B ei Rosseck wurden die Oesterrei­
cher über die Drau zurückgedrängt. D ie S türm e aus V i l ­
lach blieben indeß abermals fruchtlos, und erst den 29. 
M ittags ward der O r t  von den Oesterreichern geräumt, und 
das Hauptquartier des Vicckönigs sonach dahin verlegt.

I n  den letzten Tagen des M onats August war daher 
die Stellung der französischen Armee folgende: I n  Villach
und Föderaun die zweite und dritte Armee-Division; die 
erste bei Rosseck, die vierte bei Wurzen. Der General P in o  
stand m it der fünften Division bei Laibach, die Generale 
F ö l s e i  s und R e b r o v  ich beobachtend, von denen der 
erstere gegen Podpetsch, der letztere gegen Weichselburg vor­
gerückt war.

D ie Oesterreicher, in  der M itte  in ihren Bewegungen 
gehemmt, waren indeß auf ihren F lügeln um so thätiger 
gewesen. Rechts waren Abtheilungen unter dem General 
F e n n e r  gegen das Pusterthal vorgegangen. Links hatte der 
General N u g e n t  über Fiume den General G a r n i e r  den 
28. bei Schapina nach M ateria zurückgedrängt. Diese M a ­
növers bewogen den V irekönig, in der Voraussetzung, daß 
der Feind sich in der M itte  hiedurch geschwächt haben würde, 
und auch, um seine durch den Loibel gehemmte Verbindung 
m it Laibach herzustellen, die Oesterreicher auf dem genannten 
Berge am 2 9 .5)  August durch die Brigade B a l l o d i  von

5) H ier sagt der Verfasser, der General B a l l o d i  habe den 2!). die 
Vcrschanzungcn der Oesterrcicher vor S t .  Lconhardt auf dem 
Loibl angegriffen, die m it dem 9. Jägcrbataillon und einem B a ­
taillon Landwehr besetzt gewesen seyen. D ie Sache verhält sich so: 
Den 27. (nicht den 29. August) um 6 Uhr Morgens rückte 
die Brigade B a l l o d i ,  3 B a ta illon s  und eine halbe Escadron 
von Ncumarktl gegen den Loibl vor. Dieser w ar damals von 
einer einzigen, gänzlich ans Rekruten zusammengesetzten Jäger- 
compagnie. also nicht m it 2 B ata illons besetzt. Eine andere 
Compagnie stand in S t.  Lconhardt, und eine dritte noch eine 
Stunde weiter rückwärts. A ls  der General B a l l o d i  gegen die 
ersten Wendungen der Straffe auf den Loibl vorrückte, hatte er 
zugleich 4  Compagnien durch den S t .  Annagraben in der Flanke 
der sich selbst überlassenen Compagnie des neunten Jägcrbatail- 
lonS, die der Hauptmann M o l l  befehligte, dctachirt und dadurch 
dieselbe ebenfalls zu Dctachirnngcn zurDcckung ihrcrFlanken genöthigt, 
so daß in der Fronte nur noch 70 M a n n  blieben, die allein, da 
die genannten 4 feindlichen Compagnien schon ganz in ihrem Rü- 
ckcn waren, den Feind, der nun auch auf dem Loibl selbst ange­
griffen hatte, hier entgegengestellt werden konnten. Mehrere 
S türm e waren bereits zurückgewiesen und 3/ l  Stunden hatte schon 
das Feuer gewährt, als nun der Feind auch seine Reserve an 
sich zog und m it ganzer K ra ft abermals vorzudringen suchte. 
Doch vergebens; das kleine Häufchen braver Soldaten ersetzte

Krainbnrg her angreifen zu lassen. A lle in  dieser A ngriff 
ward kräftig zurückgewiesen, der General B e llo ti geschlagen, 
bis Krainbnrg geworfen, und and) dieser Punkt von den 
Oesterreichern besetzt. Dieß bewog den General P i n o ,  
fü r seine Stellung bei Laibach besorgt, seine Truppen dort 
zusammenzuziehen. E r verließ Weichselburg, welches der Ge­
neral R e b r o  vich sogleich besetzte, und wollte den General 
B a l l o d i  nach Tschernutsch ziehest. Durch diese rückgängigen 
Bewegungen des französischen rechten Flügels gewannen die 
ihm gegenüber stehenden österreichischen Abtheilungen immer 
mehr Raum, und der General N u g e n t  besetzte Finnic.

Der Vicekönig hatte nun eingesehen, daß sein rechter 
Flügel nicht die gehoffte Sicherheit habe, und daß e r, in 
der gänzlichen Ungewißheit über die möglichen künftigen 
Bewegungen seiner Gegner, vorerst sich über Asking durch 
das Save-Thal Laibach nähern, den Lo ib l, und, um diesen

durch Beharrlichkeit und M u th  die Zahl. Der zehnfach überle­
gene Feind ward m it großem Verluste geschlagen, und ging Abends 
noch bis Ncumarktl zurück. Der B r ie f ,  den der Chef des fran­
zösischen Gcncralstabcs an den General B a l l o d i  über dieses Ge­
fecht schrieb, ist ln mancher Hinsicht so interessant und lehrreich, 
daß w ir  ihn wörtlich anführen wollen.

Hauptquartier V i l l a c h ,  den 29. August.

„ H c r r  G e n e r a l !

Sc. kgl. Hoheit der P rinz Vicekönig hat Ih re  beiden Schrei­
ben vom 27. und 28. dieses m it Aufmerksamkeit gelesen, und trägt 
m ir-a u f, Ihnen seine M ißbilligung über mehrere Ih re r Verfü­
gungen zum Angriffe des Loibls auszudrücken Wenn nach I h ­
rer eigenen Versicherung dieses Gebirge zwar nur m it 600 M ann 
besetzt war, und wenn trotz dieser kleinen Anzahl sehr wenig W ahr­
scheinlichkeit vorhanden war, diese Stellung wegnehmen zu kön­
nen, so wäre cs vernünftiger gewesen, für jetzt darauf zu verzich­
ten, als sich dem Verluste einer so großen Anzahl braver Solda­
ten auszusetzen. Eben so ist Sc. kgl. Hoheit über Ih ren  E n t­
schluß erstaunt, sich, als S ie noch bei S t.  Anna standen, auf das 
bloße Gerücht, daß ei» feindliches Regiment sich durch das S t. 
Katharincnlhal gegen Ncumarktl zöge, und so Ih re  Verbindung 
bedrohe, sogleich bis Krainbnrg zurückznz.ehen. -ach bin daher 
beauftragt, Ihnen bemerkbar zu machen, daß man in dergleichen 
Fällen nicht auf bloße Gerüchte geht, und erst, wenn S ic  die 
Seite, von der Ihnen die feindliche Truppe verkündigt wurde, hät­
ten untersuchen lassen, wäre m it Bestimmtheit die W ahl in ohrer 
Aufstellung zu treffen gewesen. Se. kgl. Hoheit wiederholen J h . 
neu daher nochmals, nach allen Richtungen, von denen der Feind 
erwartet werden kann, Rccognoszirungen zu schicken, keine Sagen 
der Landleutc leichtsinnig fü r bestimmte Wahrheit zu nehmen, auf 
Ih re r  Huth zu seyn, und immerwährend die verschiedenen zugäng­
lichen Verbindungen Ih re r  Aufstellung zu untersuchen. Auch in 
Ih re r  gegenwärtigen Aufstellung bei Krainbnrg muff dieses Ahr 
erstes Augenmerk seyn, um alle Debouched zu beobachten, durch 
welche S ie  umgangen werden könne». Sc. kgl. Hoheit wünschen 
täglich Berichte über Ih re  Lage, und was auf Ih re r  Seite vor­
geht, zu erhalten, die ich, wenn S ic  dieselben m ir senden, Höchst- 
dcmsclbcn alsoglcich vorlegen werde. Seitdem die Verbindung 
über Wurzen hergestellt ist, wird die gewünschte schnelle Corrc- 
spondcnz keine Hindernisse mehr haben. Ich  habe die Ehre zu 

seyn
V i g n  e l l cS. "

*



behaupten zu können, die Stellung der Oesterreicher bei 
Feistritz nehmen müsse.

Z u  diesem Entzwecke erhielt der General P i n o  den Be­
fehl, sich von der Seite von Fiume her durch die Besetzung 
von Lositz zu sichern, auf der andern Seite aber Krainburg 
zu nehmen, welches den 2. September von den Oesterrci- 
chern auch wieder geräumt war.

Den 3. Sept. brach die vierte In fan te rie -D iv is ion , der 
die Garde folgte, von Wurzen nach Asking und Neumarktl 
aus. D ie erste und zweite Division stand von H a rt bis 
S t. Jakob gegen Feistritz, die dritte blieb in Villach.

Den 3. Sept. war die Kolonne über Asking zu V i-  
gaun, Neumarktl und gegen den Loibel angekommen. Am 
6. ließ der Vieekönig die verschanzte Stellung der Oesterrei­
cher bei Feistritz durch das Gebirge ihren linken Flügel um­
gehen, in der Fronte angreifen, und so den dort aufgestell­
ten General V  v c se y bei Hohlenburg über die D rau zu­
rückdrängen.

Durch diese Bewegung wurden die Oesterreicher hinter 
die D rau zurückgedrückt und die Verbindung über den Loibl 
hergestellt.

Den 8. ward das Hauptquartier nach Krainburg ver­
leg t; die vierte In fan te rie -D iv is ion  blieb in Neumarktl. ®).

Nachdem die Verbindung über den Lo ib l hergestellt 
war, wollte nun der Vieekönig dem linken F lügel der Oester­
reicher zu Leibe gehen. E r fing damit a n , dte Brigade 
R n g g i e r i  gegen den General N u g e n t  nach Lippa zu de- 
tachiren, 6 7)  dessen Stärke die eingegangenen Rapporte sehr 
bedeutend machten. Dann sandte er dieBrigade G a l i m b e r t i  
gegen S t.  M a re in , gegen die Abtheilungen des Generals 
R a d i v o j e v i c h  bei Weichselburg. Endlich nun auch die 
Straße gegen C illi freier zu machen, ließ er den 8. die Brigade 
B e l  l o t i  von Krainburg gegen S te in  und Podpetsch vorrü-

6)  S o hatte die französische Armee vom I .  August au, wo sie un­
weit Laibach stand, einen weiten Bogen zurück über Görz, Tarvis, 
V illach und Neumarktl beschrieben, sich immerwährend geschlagen, 
um den 3. September abermals bei Laibach zu stehen. Diese B e ­
wegungen dürften einfacher gewesen seyn, wenn die Armee am 21. 
von Laibach aus gerade gegen den Loibl und durch das Savcthal 
aufwärts gegen Villach gegangen wäre. Dann hätte es auch 
keines Angriffes auf die Stellung von Feistritz bedurft, die, wenn 
der Loibl einmal genommen, ohnehin angerollt ist.

7)  Dieser A ngriff gegen Lippa, welchen der Verfasser hier nur obcr- 
stächlich anführt, mißlang vollkommen. A ls  der General N u g e n t  
den 7. September auf der Straße von Adclsberg in seiner A uf­
stellung bei Jcltschane, und auf der Straße von Triest her bei 
Passtet vor Lippa zu gleicher Zeit m it liebermacht, das heißt, 
auf der ersten Straße durch die Brigade R n g g i e r i  4 B a ta il­
lons, 80 Gcnsd'armcn, 6 Kanonen, und auf der zweiten Straße 
durch den Gen. G a r n i e r  m it 2000 M .  In fanterie, 40 Pferden, 
2 Kanonen, also von beiläustg 4 — 5000 M a nn  angegriffen wurde, 
schlug er m it seinen 2000 M ann auf der einen Seite den Feind 
bis Adelsberg, auf der andern bis T riest, welches den 10. über­
füllen w a rd , zurück. D er Feind verlor in  diesen Gefechten 300 
M ann an Todten und Blcssirten, 700 Gefangene, 1 Kanone und 
mehrere M nnitionsw ägcn. Der österreichische Verlust bestand in 
93 Todten und Blcssirten, keinen Gefangenen.

(feit, an welch' letzterem O rte  General F ö l f e i s  m it seiner 
Brigade aufgestellt war, während bei S te in  eine zweite feind­
liche Brigade vermuthet ward. s)

Der letztere Versuch mißlang vollkommen. D ie Brigade 
B  e l l o t i  ward im  vollen S inne des W ortes vernichtet, der 
General, die Kanonen und der größere Theil der Truppen w u r­
den gefangen, und nur die Trümmer des dritten leichten 
Regiments kamen in Tschernutsch an.

Ans der andern Seite waren die Berichte über die 
S treitkräfte des Generals N  u g e n t so vergrößernd, daß der 
General P i n o ,  besorgt um seine Verbindung über Triest 
nach G örz, die Brigade R  u g g i e r i von Lippa wieder nach 
Adelsberg zurückzog, wohin nun der General N u g e n t  vor- 
poussirte.

Diese Unfälle bewogen den Vieekönig, auch noch die 
erste D ivision ans dem D rau-Tha l gegen Laibach zu zie­
hen. Am 11. Sept. war demnach seine Aufstellung folgende:

Der linke F lüge l, aus der zweiten und dritten D iv i­
sion bestehend, stand von Villach bis Hohlenburg, und von 
dort über den Loibel in Verbindung m it der ersten D iv i­
sion, die in  Neumarktl und Krainburg aufgestellt war. 
D ie 4. D ivision stand bei Tschernutsch und Laibach, wo 
nun das Hauptquartier war. D ie Garde wurde von da den 
12. gegen S t.  M arein gesandt. D ie Brigaden G a l i m b e r t i  
und 9t u g g i e r t  , sowie die Kavallerie-Brigade P e y  r e ­
in o n t hatten sich unter dem General P a l o  m b i n !  bei Lositz 
wieder vereint, mit nun m it ganzer K ra ft nach Lippa gegen 
den General N u g e n t  vorzurücken.

Um diese Operation zu unterstützen, mußte indeß der 
General R a d i v o j e v i c h  beschäftiget werden, der am 13. 
die Garde in S t. M are in angegriffen und zurückgedrängt 
hatte. Der Vieekönig ließ die letztere durch die vierte 
D ivision unterstützen, welche, nachdem sich die Oesterreicher 
am 14. über Weichselburg bis Treffen zurückgezogen, indeß 
wieder nach Laibach zurückkehrte, während die Garde in 
Weichselburg ausgestellt blieb, aber am 16. durch die B r i ­
gade R e b r o v i c h  überfallen, und m it großem Verluste bis 
Laibach zurückgeworfen wurde.

’ ) D as Eigentliche cm dem ganzen Vorgänge ist folgendes:
Zwischen Tschernutsch und C illi bis M arburg befand sich bloß 

allein die schwache Brigade des Generals F ö l s c i s  aus dem 3. 
B a ta illo n  L u s i g n a n  (N r. >6), dem 3. B a ta illo n  C h a s t e l e r  
(N r. 27), einem Landwehrbataillon und 2 Escadron M e r f c l d t ,  
Uhlanen (N r. 1) bestehend. D er General hätte m it diesen weni­
gen Truppen den A uftrag, die Verbindung rechts über den K'an- 
kcrpaß m it dem Hauptcorps bei K lagenfnrt, links über Salloch 
m it der Abtheilung des Generals R a d i v o j e v i c h  bei Weichsel- 
burg zu erhalten, und so viel als niöglich die Straße von C ill i 
über M arburg nach Gratz zu decken. Obschon er nun eines A n ­
griffs der nach K rainburg vorgerückten französischen Hauptstärkc 
gewärtig w ar; obschon er nur Befehl hatte, sich, im  Falle der­
selbe erfolgte, gegen M arburg zurückzuziehen, so ging er doch am 
8. September m it einer schwachen, wie damals alle dritten B a ­
taillons der österreichischen Armee, bloß ans Rekruten bestehenden 
Truppe dem Feinde entgegen, und ein vollständiger S ieg krönte 
sein mnthvollcs Unternehmen, wie in  dem vorliegenden Werke 
selbst zu lesen ist.



Dieser abermalige Unfa ll hinderte die Bewegungen des 
Vicekönigs, die er gegen die Seite von S t e i n  nnd über 
Fernitz ans der Straße von Völkermarkt ausführen wollte. 
D ie vierte D ivision war den 17. September abermals gegen 
S t. M are in  vorgesandt, wo sie sich aufstellte.

M ittle rw e ile  hatten die drei Brigaden unter den Gene­
ralen P i n o  und P a l o m b i n i  den General N u g e n t  bis 
Fiume gedrängt. Durch eine sehr gewandte Bewegung 
zog sich dieser nach Is tr ie n , und da dieß die gegen ihn 
detachirten Truppen zu weit abgezogen hätte, so gingen die­
selben den 15. Sept. von Fiume nach Lippa und sodann nach 
Adelsberg wieder zurück. °)

Während der Vieekönig diese Bewegungen ans dem rech­
ten Flügel ausführte, hatte er keineswegs jene aus den Augen 
verloren, welche die Oesterreicher gegen seine linke Flanke 
vorzuhaben schienen. Unter dem General F e n n e r  waren 
bereits österreichische Abtheilungen gegen Toblach und 
Brunecken gegen T iro l gesandt worden. D ie Reserve- 
D ivision unter dem General B o n f a n t i  ward daher von 
Montcchiaro nach T rien t gezogen, wo sie den 10. September 
versammelt war. S ie  hatte ihre äußersten Vorposten bis 
in die Mühlbacherklause vorgeschoben. D ie Oesterreicher 
griffen diese am 11. Sept. an, nahmen sie weg, besetzten 
nun auch B rire n , und streiften bis Botzen. Der General 
B o n f a n t i  zog sich den 25. Sept. gegen Verona zurück, 
und der Vieekönig, mißvergnügt hierüber, ließ ihn durch den 
General G i f f l e n g a  ablösen.

W ir  sind nun den Bewegungen der französischen Armee 
bis über die M itte  Septembers gefolgt.

Der Vieekönig glaubte in dieser Epoche, der österreichi­
sche General en Chef habe sein Centrum geschwächt, um mit 
den beiden Flügeln zu manövriren, da dessen Uebermacht ihm 
gestattete, große Massen auf denselben zu entwickeln 9 10). I n  
dieser Ansicht wähnte er, nicht erwarten zu dürfen, auf der 
Linie der D rau und seiner Verbindung über den Loib l an­
gegriffen zu werden.

D ie Aufstellung der französischen Armee war jetzt fo l­
gende :

9) Der General R ü g e n t  hatte also durch seine klugen Manövers 
die ganze 5. Infanterie-D ivision und eine Kavallerie-Brigade, 
beiläufig 5— 6000 M a n n , auf sich gezogen. E r  selbst war da­
mals kaum 2000 M a n n  stark, nnd, nachdem er nun den Feind 
weit genug von dessen Hanpttruppe entfernt ha tte , wandte er fich 
sehr geschickt nach Istrien, und ging über Vinqnentc und Capo 
d'Jstria gegen Triest vor, wodurch er denr Feinde in der Flanke 
stand, und ihn zugleich an einer andern sehr empfindlichen Seite 
angriff. D ie Gerechtigkeit, die der französische Geschichtschreiber 
dem österreichischen General widerfahren läßt, ist der schönste B e­
weis seiner Verdienste.

10)  H ier hat ein großer Ir r th u m  S ta tt  gefunden. Kein M ann war
a n s  den Stellungen zwischen K lagcnfnrt nnd Veldes von dem 
österreichischen Centrum zur Verstärkung gegen die Flügel abge­
sandt, und die großen Massen, welche die Franzosen dort gesehen 
haben w ollten, bestanden aus 400 M a nn  unter dem General 
F e n n e r  ans dem rechten, und 2000 M ann unter dem General
N n g c n t  auf dem linken Flügel. W o war also die große Ilebcr- 
macht, als ans Seite der Franzosen?

Der rechte F lügel, unter des Vikskönigs persönlicher A n -
f ü h r u n g ............................................. 23 .833 M ann.

E in Theil der großen Infanterie-D iv is ion 
m it der Garde in Laibach, die vierte in 

S t. M are in und die fünfte um Adcls- 
berg.

Der linke Flügel unter dem General 
G r e n i e r  . . . . 23.172 M ann.

D ie von der ersten D ivision dcta- 
chirte Brigade C a m p i  zwischen Nen- 
marktl nnd A s ling , die zweite Jnfante- 
teri-D iv is ion zwischen Feistritz und F in ­
kenstein, die dritte Jnfant.-D iv is ion zwi- 
schen V illach und Pate rn ion, die ans 
der Reserve neuformirte sechste In fa n te ­
rie-D ivision in Trient.

Zusammen 47.005 Mann. 11)  
Der Vieekönig hatte, um seinen rechten Flügel zu de- 

gagircn, und, indem er das isolirte Corps des Generals 
R a d i v o j e v i c h  gegen Rann hindrücken wollte, den Gene­
ra l H i l l e r  zu nöthgen, von seinem Unternehmen von 
Tarvis und Villach abzustehen, sich jetzt abermals vorge­
nommen, von Laibach gegen Wcichselburg in der F ront an­
zugreifen, während e ine,Seitenbewegung der fünften In fa n ­
terie-Division von Adclsberg gegen Zirknitz und von dort 
gegen Teisenberg und Treffen die Oesterreicher hier um 
ihre rückwärtige Bewegung besorgt machen sollte. Den 21. 
September wollte die vierte Jnfant.-D iv is ton von S t. M arein 
aus die Oesterreicher angreifen, die sich indeß schon zurückge­
zogen hatten. Am 12. standen Letztere bei Pöfendorf, die 
Franzosen bei Weichselburg. Der General P a l o m b i n i  
war m it der fünften D ivision nach Zirknitz und Studenz 
vorgegangen und hatte den General P  e y r  e m o n t gegen 
Obergurk und Seisenberg detachirt. D ie Oesterreicher in der 
Front und in der Flanke bedroht, zogen sich ercentrisch theils 
gegen Treffen, theils gegen Litay. 12)

" )  Gerade also dieselbe Zahl, m it der vor einem Monate die F ran­
zosen ins Feld gezogen waren, und so sähe die Armee »och ganz 
unversehrt ans. Dagegen zeigten die österreichischen Protokolle 
über die Gefangenen und Deserteurs bis zu dieser Epoche einen 
feindlichen Verlust von 7580 Mann (die übergetretenen Kroaten 
mitgerechnet), und bei den häufigen Gefechten, die keineswegs zu 
Gunsten der Franzosen ausfielen, wollen w ir m ir 1700 M ann 
an Todten nnd Blcsfirten annehmen, woraus sich eine Vcrminde- 
derung der französischen S trc itkrä ftc von 0000 M ann in dem 
Zeiträume von nicht vollen vier Wochen ergibt.

12) Der Verfasser hat hier ganz recht den Rückzug der Oesterrcichcr 
ercentrisch genannt, nu r bat er sich in der Richtung geirrt. D ie 
Oesterrcichcr, auf der Straße von Rcustadtl angegriffen, nnd in  
der Flanke von Fcistritz her bedroht, zogen sich aus ersterer Straße 
zurück. Indem  sic so der größer» Stärke des Feindes answichcn, 
sandten sie sehr gewandt eine Abtheilung unter dem General 
S t a r h e m b c r g  gegen die schwächere Flankenkolonne des Gene­
ra ls P c y r c m o n t  über Gurk gegen Reifnitz, der nun m it Verlust 
von Großlaschitz gegen Zirknitz gedrückt, dort aber dann auch am 
27. September die ganze Division P a l o m b i n i  angegriffen und 
bis Adclsberg geworfen ward.



2 Hein jetzt kamen die Berichte von dem Uebergange des 
Generals H i l l e r  über die D ra n , der. den linken Flügel 
zn dem Rückzüge über die Alpen nöthigen konnte, unb znm 
dritten M ale sah sich der Vieekönig bemüßigt, den A ng riff 
gegen den General R a d i v o j e v i c h  aufzugeben. Schon 
den 23. ging die vierte Division wieder nach S t. M areiu 
zurück; die fünfte blieb bei Z irkn itz , der General P e y r e -  
m o n t  hinter Großlaschitz. Die Oesterreicher rückten m it ih­
rem ganzen linken Flügel wieder v o r, der General R  e b r o -  
v i ch nach Großlup, der General C si v i ch nach Weichsel- 
burg, der Oberst S t a r  H e m b e r g  über Obergurk, der Ge­
neral R ü g  e n t 13)  über Lippa und gegen Triest. Der Ge­
neral F ö l s e i ö  zog sich nach S te in  gegen Stob und 
Tschernutsch.

Der General H i l l e r ,  der in der Zwischenzeit m it dem 
größten Theile seiner Armee, die hier auf 70 .000 M ann 
angegeben wird I4) , vorwärts K lagenfurt stand, hatte feit 
dem 12. September Abtheilungen von seinem rechten Flügel 
von S p ita l aus über den Kreuzberg in  das G ailtha l vor­
geschoben. Der General V  e r d i e r  fand sich dadurch bewo­
gen, einen Theil der Brigade P  i a t dahin zu detachiren, wo­
durch die lange L in ie , aus welcher er von Feistritz bis S t. 
Hermagor stand, noch mehr ausgedehnt, daher seine S te l­
lung schwacher ward. D ie Oesterreicher versäumten nicht, 
den gehörigen Nutzen davon zu ziehen. Am  18. ward der 
General P  i a t bei S t. Hermagor angegriffen und m it Stier« 
In fi gegen Tarvis zurückgeworfen. 15)

ls)  Dieser General war nach dem Angriffe auf seine S te llung t'ci 
^telstchaue den 16. vor S t.  M atteo um den feindlichen rechten 
Flügel herum nach Častna und dann durch Istrien marschirt, und 
hatte nur eine kleine Abtheilung unter dem M a jo r G a  ven da 
zurückgelassen, welche dem Feinde eiligst nach Fiume folgte. A ls  
dieser aber die Aufstellung des Generals N  n g c n t  in seiner Flanke 
gewahr w a rd , wurde er hiedurch zier Räumung dieser S tad t gc- 
nöthigct, und ging sogleich über Lippa zurück. D as kleine Deta­
chement des M a jo rs  G a  v e n d  a folgte ihm  auf dieser Seite, 
während der General N n g e u t ,  nachdem er ans Istrien einen 
vollkommenen Waffenplatz gebildet, den Landsturm organisirt, Pola 
und Capo d'Jstria befestigt hatte, schon den 27. September gegen 
Bassovitza, Optschina und Prosecco wieder vo rg ing , wodurch er 
dem Feinde die Verbindung m it Triest abschnitt, und ihn in sei­
ner ganzen rechten Flanke bedrohte.

) Der Verfasser ist hier neuerdings sehr schlecht unterrichtet. Das 
Armeekorps des Generals H i l l e r  hatte seit dem Beginne des 
Feldzuges nicht einen M a nn  Verstärkung außer jener erhalten 
welche ihnen di- Franzosen selbst lieferten, das heißt, die Kroa,- 
ten, welche bataillonSwcisc die französischen Fahnen verließen, und 
sogleich noch in französischer Kleidung auf den Vorposten verwen­
det wurden. —

W ir können nicht umhin, die immer wiederholte üble Gewohnheit 
des Verfassers, alle erlittenen Unfälle der Franzosen aus die Uebcr- 
macht der Ocstcrrcichcr zu schieben, abermals auch bei diesem A n­
griffe ans S t. Hermagor zu rügen. E s waren 4 Compagnien des 
1 . Jägcrbataillons und eine halbe Escadron Frimont-Husarcu, 
welche am 18. September die ganze Brigade des Generals P i a t  
bei L t .  Hermagor so gänzlich zersprengten, daß sie sich m it gro- 
ficin Verluste erst zwei Tage nachher bei Ta rv is  wieder sammeln 
konnte.

Den 19. forcirte der General H i l l e r  bei Hohlenbnrg 
und Rosseck die Drave, und der General V e r d i  er, auf seinen 
beiden Flanken angegriffen, zog die zweite und dritte Division 
über Arnoldstein gegen Tarvis zurück. Z u  gleicher Zeit, 
als die Oesterreicher bereits die Verbindung über den Sei61 
unterbrochen hatten, und in dein Savethal aufwärts über 
A sliug die Brigade C a m p i  gegen die Wurzen drängten, 
und durch daS Wocheiner-Thal gegen Tolm in» und Caporetto 
streiften, gingen sie auch auf ihrem rechten Flügel längs dem 
Gail-Thale immer mehr herab, ja sogar m it einer S tre ifpar- 
thie über die jütischen Alpen bis Pouteba.

Gegen den rechten Flügel der Franzosen war am 28. 

September der Oberst S t a r  H e m b e r g  gegen den General 
P e y r e m o n t  vorgerückt, und hatte ihn m it Verlust gegen 
Zirknitz gedrückt, wo jetzt der General P  a l  o nt C i n i  die 
fünfte D ivision wieder sammelte. A lle in  auch er ward am 
27. von den Oesterreichern angegriffen und nach einem für 
ihn sehr nachtheiligen Gefechte geuöthiget, nach Adelsberg 
zurück zu gehen, wo er sich den 28. aufstellte. I n  diesem 
Zeitpunkte war der General F ö l s e i s  gegen Tschernutsch 
vorgerückt; der General R e b r o v  ich bedrohte Laibach.

I n  dieser Lage, die beiden Flügel getrennt, immer vom 
Feinde angegriffen, schien dem Vieekönig nichts anderes übrig 
zu bleiben, als sich hinter den Jfonzo zurückzuziehen. 16)

Am  28. ward demnach das Hauptquartier nach O berla i- 
bach verlegt; Triest und Laibach, wo in bett Citadellen kleine 
Besatzungen blieben, wurden verlassen. Den 30. ging das 
Armeeeorps nach Adelsberg, von wo die D ivision P a ­
lo  mb i n i  nach Prewald geschickt ward, um über Sessana 
und Optschina nach Monfalcone zu gehen, wo sie sich den

16) Der Verfasser erschöpft sich bei dieser Gelegenheit, tun abermals 
darzuthnn, daß die Verhältnisse keine andere W ah l übrig ließen, 
nachdem w ir vollkommen beistimmen. E r hat sich bis jetzt alle 
Mühe gegeben, einen Zusammenhang in die erstem Operationen 
der italienischen Armee zu bringen, und ihre öftcrn so nachthcili- 
gen Gefechte durch die jedesmalige llebcrmacht des Feindes zu 
entschuldigen; denn wo die Franzosen siegten, war cs ihre Tapfer­
keit, wo sie geschlagen wurden, geschah es durch die Uebcrlegcu- 
heit der Gegner. W ir  überlassen cs dciit Leser, zu urtheilen. Uns 
erscheint während der Campagne 1813 weder Ucbcrmacht auf Seite 
der Ocsterrcichcr, noch Zftsammenhang in  den ersten Operationen 
der Franzosen. Dagegen waren die Bewegungen der Ocsterrcichcr, 
obschon die lange L in ie , auf der sie ausgeführt werden mußten, 
außer allem Verhältnisse m it der geringen Trnppcnzahl stand, 
durch das Talent und den M u th  der Anführer der einzelnen T rup- 
pciiabtheilungen unterstützt, die durch Flüsse und Gebirge oft au 
6 - 8  Märsche getrennt opcrirtcn, den Feind aber nie aus den A u ­
gen ließen, und jede seiner Blößen zu benutzen verstanden, ohne 
erst die Befehle auS dem entfernten Hauptquartier abzuwarten. 
Dahingegen entsprachen, wie der Geschichtschreiber recht gut zeigt, 
die französischen Generale, die sie ans dem Hauptquartier erhielten, 
nicht. S ie sahen den Feind immer größer, als er war, unb jeder 
der getrennten Anführer glaubte nur seine Abtheilung tu der größ­
ten Gefahr. Dieß nöthigte dann auch den Prinzen E u g e n ,  sich 
persönlich an die vorzüglich bedroht scheinenden Punkte zu begeben, 
und da dieß doch nicht überall der F a ll seyn konnte, so ging cs 

gewöhnlich dort schlecht, wo er selbst nicht zugegen war.



5. Oktober bei Gradišča aufstellte. Der Marsch dieser Co- 
lonne sollte den General N u g e n t  in  seiner Vorrückung ge­
gen M ateria aufhalten, der nun über Adelsberg den andern 
verfolgenden Kolonnen der Oesterreicher folgte, und erst am 
13. Oktober die Blokade von Triest begann. 17)

Den 6. Oktober waren die Bewegungen des rechten F lü ­
gels geendigt. Derselbe stand hinter dem Jsonzo. D ie D i­
vision P a l o m b i n i  vom Meere bis Gradiška, die Division 
M a r r o g n e t  von da bis gegenüber von Gör;. Rückwärts 
war die D ivision Q  u e s n e l  aufgestellt. Gegenüber auf dem 
linsen Ufer war das erste Corps des General R a d i v o j e -  
vi ch von Canale bis an das ÖZeer vorgerückt. ls )

A u f dem äußersten linken Flügel war m ittlerweile d ieR e- 
servediviston unter dem General G i f f l e n g a  von T rien t am 
25. noch B rire n  vorgerückt, von wo sich die Oesterreicher über 
Mühlbach nach Brunnecken zurückgezogen hatten. Den 28. 
wurden die Letztern bis Niederndorf und Toblach gedrückt.

Nachdem der rechte französische Flügel den Jsonzo er­
reicht hatte, sollte anch der linke sich gegen Tarvis zurückziehen. 
Den 4. Oktober hatte die zweite D ivision Tarvis, die dritte 
A rn  oldstein und Feistritz besetzt; die Brigade C a in P i stand 
bei Weisenfels, m it einem Detachement zu Caporerto. —  Der 
General H i l l e r ,  um diesen Rückzug zu beschleunigen, griff 
am 7. Oktober (soll heißen am 8.) m it 4 Colonnen die Po-

* ’ )  H ie r ist der Verfasser gemj ir r ig  belehrt worden. W ir  haben be­

re its  frühe r gezeigt, daß der Generell N u g e n t  am 29. m it  seinem 

ganzen C orps ans Is tr ie n  gegen Optschina und Prosecco vorrückte, 
und n u r  den M a jo r  G a v e » d a m it  einigen hundert M a n n  von 

L ippa gegen Adelsberg sandte, der sich dort anch m it den Colon- 

ncn dcr Generale F ö l s e i s  und C s o  r i c h  vereinigte, und m it  ih ­

nen über W ippach gegen Görz vo rg ing . W ährend des Marsches 

dcr D iv is ion  P ' a l o m b i n i  über Optschina stellte sich dcr Gene­

r a l  N u g e n t  bei D affov itza  ans, von too ans er am 3. O f t-  

derselben A rricrcgarde  a n g riff und b is S t .  G io va n n i zurückschlug. 

—  A m  4. stellte sich dieser General bei D n in o  auf. D ie  feind­

liche D iv is ion  hatte sich h ie r getheilt. D ie  eine H ä lfte  w a r bei 

S adogra  über den Jsonzo gegangen, die andere H ä lfte  ging ans 

dcr S traß e  nach Görz h in te r die W ippach zurück, um  so den 

Rücken dcr S te llu n g  bei S t .  Croce aus der S traße  von Prew ald  

nach G örz zu decken, wo sich dcr V icckönig aufgestellt hatte, und 

sich einige Z e it halten zu wollen schien. —  D c r General N u g e n t  

hatte kaum diese Absicht bemerkt, a ls  er gegen die W ippach vo r­

g ing, und den Feind a n g r iff , der nun in seinem Rücken bedroht, 

die feste S te llu n g  bei S t .  Croce eiligst verließ, und am 5. über 
G örz h in te r den Jsonzo ging, an welchem Flusse sich an demselben 

Tage der General N u g e n t  m it den Generalen S t a r h e m b e r g  

und F ö l s e i s  vereinigte. E r  ließ sodann das Detachement des 

M a jo rs  G a v e n d a  am untern Jsonzo, und ging m it dem Rest 

seines Corps nach Triest zurück, wo er am 11. (aho nicht am 13.') 

e in tra f, um die Belagerung des Schlosses zu vollenden, und sich 

sodann an den Küsten von I t a l ie n  einzuschiffen.
" )  H ie r muß sich ein Druckfehler vorfinden. D e r Verfasser sagt, am 

5. sey das H au p tq u artie r des Vicekönigs in  G radiška gewesen, 

und am 6. sey dcr General R e b r o  v i ch  dort eingerückt. Letzte­

res soll w oh l G örz heißen, wo indeß die Oesterreichcr schon den 5 . 

einrückten. Ucbcrhaupt müssen w ir  bemerken, daß in  diesem Werke 
die Angabe der Tage o ft sehr unrich tig  behandelt ist, welches doch 
in  den Journ a len  des Gcneralstabcs, ans denen der Verfasser 

schöpfte, nicht vorkommen sollte.

sition von Tarvis an. Den 9. ging der französische linke 
Flügel unter dein General G r e n i e r  echolonsweise durch 
das Fellathal zurück, und war den 11. die zweite Division 
bei Venzone, die dritte bei Ospitaletto und ©ernenn, aufge­
stellt. D ie Brigade C a i n p i  ging über Caporetto und 
Tolm ino, wo sie sich m it der ersten Division, zu der sie ge­
hörte, vereinigte. A u f diesem Zuge g riff sie das kleine De­
tachement Oesterreicher an, welches durch die Wochein dahin 
gedrungen war. ia )

Nachdem der Vicekönig so die Armee hinter dem Jsonzo 
gesammelt hatte, war sein erstes Augenmerk, dieselbe durch 
Rekruten zu ergänzen, und die Verstärkungen an sich zu zie­
hen, die. er ans Frankreich erhalten konnte. S ie  bestanden 
ans der 25. provisorischen Halbbrigade, dem ersten Fremden- 
Regimcnte, dem ersten Husaren- und 31. Chasseurregimente. 
Z u  gleicher Ze it befahl er die Errichtung einer neuen Reserve- 
Division zu Verona und die Aushebung von 15.000 Re­
kruten. Um diese Aushebung abzuwarten, wollte er um so 
mehr noch hinter dem Jsonzo verweilen, als 12 Tage hin­
reichten, sie zu beendigen, und er diese dem General H ille r, 
der mm durch das Pusterthal gegen Trien t marschirte, vorge­

ben zu können glaubte.
Auch benützte er diese Ze it, um Palmanova m it der ge­

hörigen Garnison von 3 Bataillons zu versehen und die 
Vertheidigung Venedigs zu organisiren, welches auf 6 M o ­
nate verproviantirt wurde und 11.200 M ann Besatzung er* 
hielt. D ie in 4 Brigaden, eingetheilt auf den verschiedenen 
Punkten von Cavalera, Malghera bis Cortelosso, aufgestellt

waren.
Während der Vicekönig am Jsonzo verweilte, war be­

reits der General G i f f l e n g a  am 6. Oktober in seiner 
Stellung vor Brunecken von den Oesterreichern angegriffen 
worden, ivelche nun ihren rechten Flügel verstärkt hatten, und 
so die Franzosen vor sich her über Botzen, T rien t bis. Volano 
trieben, wo sich der General G i f f l e n g a am 10. Oktober 

aufstellte, nachdem er int Schlosse von Trien t eine kleine Be­
satzung zurückgelassen und 4 Bataillons Verstärkung an sich

oqen hatte. „
Am  11. Oktober war der Avantgarde des osterr. Corps

rechte Flügel auf demselben Wege nach Villach über --p i- 
und Sachsenburg unaufhaltsam gefolgt. Während ,o der 

ßte Theil des often. Corps die französische Stellung am 
,’ i» durch T iro l umging 20), zog die Brigade E c k a r d t

-) Dem Verfasser nach ist dieses kleine Detachement durch diesen A n ­

g r if f  vollkommen aufgezehrt -worden. E r  läß t sogar den Oberst!. 
M u in b  vom 8- J ä g rrb a ta illo n  sterben; zur B e rich tigung  dien  ̂

daß die Oesterreichcr nicht zehn M a n n  von den hundert, die zic 

hatten, ve rlo ren , und daß dcr genannte Oberstlieutenant am 8. 

Oktober bei dem A ngriffe  in  den Rücken der S te llu n g  von T a rv is  
durch den B a rth v lo g ra bcn  w ar, wo er schwer verwundet w u rd e ; 

also unmöglich den andern Tag  bei Caporetto oder Tolnuno voe 

dem Feinde bleiben konnte.
')  D e r Verfasser ist hier der M e inung, dem General H i l l e r  habe 

a u f ein M a l  die Tapferke it der italienischen Armee und die stratc- 

gischcn Talente ihres A n füh re rs  so im p o n ir t , daß er sich nicht 

mehr getraut, sie am Jsonzo anzugreifen, und daß er deßhalb m it



über den M ontecroce am Pezzo, P ieve di Cadore, durch daö 
P iav a th a l herab, wo sie am 18. bei Longarone die Franzosen 
gegen Capo di P o n te  zurückdrängte und nach Bassano.

A uf die Rachricht von diesen Bewegungen war zwar der 
Vieckönig überzeugt, daß die Hauptmacht der Oestcrreicher vor 
Ende des M ona ts  nicht würde T rien t erreichen können; dem- 
ungeachtct fand er es für gut, seine Armee cn Eechelons gegen 
die Etsch in Bewegung zu setzen.

Am 17. Oktober rückte die B rigade G a l i i n b e r t i  
von der D ivision P  a l o in l u n i  au f der S tra ß e  nach 
Conegliano ab. I h r  folgte am 19 . un ter dem G eneral 
G r e n i e r  die zweite und d ritte  In fan te rie -D iv is io n  und eine 
C avallerie-B rigade, während sich der rechte F lügel am Jsonzo 
mehr links ausdehnte, und die erste D ivision die S te lle  der 
Abgegangenen einnahm.

I n  demselben Z eitraum e hatte  das H auptcorps der 
Oestcrreicher Lienz passirt. In d e m  der Vieckönig ih re , über 
das Gebirge herabkommenden C olonnen durch den G eneral 
G r e n i e r  zurück zu halten versuchen wollte, glaubte er auch 
die Bewegungen des H auptcorps un ter dein G eneral H  i l- 
l e r  aufzuhalten , und sich selbst h in ter der P iave  einige 
Tage aufstellen zu können.

Am 2 3 . begann dann endlich auch der rechte franzö­
sische F lügel sich vorn Jsonzo  zurückzuziehen. —  D en 24. 
gingen die Oesterreicher über den Jsonzo , und drückten den 
G eneral S o u l i e r  von O spita le tto  her gegen S t .  D aniele 
zurück.

V E R Z E I C H N I S S
der

vom historischen Vereine für Krni» erworbe­
nen Gegenstände.

N r. 62 . V orn H errn  D r. V l n c c n z  F  e r r o r K l u n ,  
S ecrc tär und Geschäftsleiter des historischen V ereines rc. :

Stci]e au f dein weißen N il. A us den O rig in a l - M anu- 
scripten des G encra l-V icars von C entral-A frika , D r. Ig n a z  
K n o b l e c h e r ,  bearbeitet von D r. V . F . K l u n ,  S ecre tär 
und Geschäftsleiter des historischen V ereines rc. Laibach 1 8 5 1 . 
Druck und V erlag  von J g n .  v. K l e i n m a y r  und F e d o r  
B a m b e r g .  8. 4 7  S e iten . I n  deutscher Sprache.

N r . 63 . V on dem lö b l .  V o r s t a n d e  d e s  h i s t o r i s c he n  
V e r e i n e s  d e r  f ü n f  O r t e :  Luzern, U ri , Schw yz, U n ter­
walden und Z ug . D er Geschichtsfreund. 7. B and . Einsiedeln 
1 8 5 1 . M it einer lithographirten  Tafel. 8.

R r .  6 4 . V on  dein l ö b l .  V o r s t a n d e  d e s  h i s t .  
V e r e i n s  für das württeniberg'sche Franken zu M ergentheim .

dem Flankcnniacsch durch T iro l  ih r  habe ausweichen müssen. 
A ber dieser M arsch führte  den kaiserlichen F eldherrn  ja  viel be- 
aiicm er und schneller in die Gegend von Vicenza und an  die A l­
pen, und die italienische Armee sah sich gezwungen, sehr schnell 
den Jsonzo  m it den Alpen zu vertauschen.

A. Zeitschrift des histor. V ere in s fü r das württeniberg'sche 
Franke». E rstes H eft, mit einer Lithographie. J a h r ­
gang 1 8 4 7 . Gedruckt zu C railsheim . 8.

B. Zeitschrift dieses V ereins. D ritte s  H eft m it 2  A bbil- 
dungen. Ja h rg a n g  1 8 4 9 . H erausgegeben von O t t ­
m ar F . H . Schönhuth, P fa rre r , Provisor. V orstand des 
V ereins. Gedruckt zu W ertheim . 8 .

C. Zeitschrift dieses V ereins. V iertes  H eft. M it einer Li­
thographie. Ja h rg a n g  1 8 5 0 . Gedruckt zu A alen. 8.

D. S am m lung  von leichten Musterstücken deutscher P ro sa  
und Poesie. V on G eorg Dieckhoff, Lehrer am  G ym na­
sium in B aderborn. Z w eite sehr verm ehrte Auflage. 
Gedruckt zu M ünster 1 8 4 9 . 8.
Zugleich w ird in Folge des von dein V orstande dieses 

V ereins gemachten willkommenen A nerbietens m it diesem V er­
eine ein freundschaftlicher Verkehr und Schriftenaustausch 
eingeleitet.

N r. 6 5 . V o n  der H o c h w o h l g e b o r n e n  F r a u  
B a r b a r a  F r  e i  i n  v o n  S t e c h b a c h  folgende, sämmtlich 
gut erhaltene O riginal-U rkunden, a l s :
A ) L a n d e s  f ü r s t l i c h e  u n d  a n d e r e  L e h e n  b r  i e f  c.
1. Lehenbrief, gegeben von W olfgang M angspurg  dem Achaz 

Petschacher, B ü rg er zu S te in , über einen Z ehent von sieben 
zu Aich gelegenen H üben, de dato  F re itags nach M a riä  
G eburt 1 4 5 5 . Aus P ergam ent, m it anhangendem S iegel.

2 . Lehen- (re sp . Lehenbestätigungs-) B rie f  K aisers Friedrich 
IV. über einige R ealitä ten , welche E rasm u s Hepelberger 
seiner @entastn A nna, einer gebornen Zekniz, für Heimsteuer 
und M orgengabe verschrieben hat, de dato  W iener-N eustadt, 
D onnerstags vor S t .  P a u ls ta g  1 4 6 6 . A u f P ergam ent mit 
dem großen anhangenden S iege l K aisers Friedrich IV ., wel­
ches nebst den fün f Buchstaben A . E . I. O. V. die J a h re s ­
zahl 1 4 6 4  enthält.

3. Lehenbrief K aisers Friedrich IV. au  G eorg R a in e r  über 
einen H of zu Kerschstetten, über mehrere H uben zu Außer- 
goritz, Bresowiz, Lukowiz, D ragom er, Log, Hölzenegg, Lu- 
kowitz, 1 M ühle in S app  rc. do Grecz 2 1 . Septem ber 1 4 7 9 . 
A uf P ergam ent und m it dem gleichen S iege l, wie vorige 
Urkunde.

4. Lehenbrief von D avid G all von Rudolfseck an Jakob 
Petschaicher über 7 Huben zu Aich, de dato  am Sam stage vor 
S t .  Jo h a n n es  B aptist 1 5 1 5 . A uf P ergam ent, m it anhan­
gendem S iegel.

5. Lehenbrief von David G all von Rudolfseck an Aitdreas 
Petschacher, über den Z ehent von 7 zu Aich gelegenen H u ­
ben, de dato  7. Dezember 1 5 2 1 . A u f P ergam ent, m it an ­
hangendem S iegel.

6. Lehenbrief von G eorg H ornberger zum Z ornstein  an die 
G ebrüder Lam prettis, über einen Z ehent von 8 zu 'Klanz 
bei K ra inburg  gelegene H uben. A u f P ergam ent, m it an ­
hangendem S iegel.

6. Lehenbrief vom Christoph G all von Rudolfseck, lautend an 
A ndreas Petschacher von P e ra u  in B etreff eines V* Z e ­
hents von 16 zu K leingallenberg gelegenen H uben. A uf 
P ergam ent, mit anhangendem Siegel.

(  F o r t s e t z u n g  f o l g t . )

Druck von Jgn. v. Klcinnrayr 8S Fedor Bamberg in Laibach.


